
«I
Idiafjl '{i£0 ;
t» haMi
>nfc.
f<s
M UJll«'-'

h btt  An¬
al uw die}

3 mwh g«°
j-cn, 3Crm<
rt ein« an- ;
iwgtec als

;ni> brachst|
) schon ich

d ihr g«dt

ürden die

regt durch-

3 Wagens \

.. M:
kvrwn>i

och die
«TNgl-

-gte er
-

he

Ich

Dir!

ave« ;

Md
taer i

bk allg^
t müssen,

Väter z» ;
rcn abzu- :

lickst ver-
onvilhast^
ne sichere

eiflich B'
towußtsKN

e Crspa^
teinhag^r
halttmE
•r StE

u Aga-d"
<tU0 ü>"
Mark

50« S

vtsrso
Zaisr/

de lksl'
tt

"ffj
r9 * * *

Amtlicher Organ derW Stadt Hochheima.IR.
OBE

ch de» I

t> ein, :

^«ZUgrpreir: monatlich1.75 M. emschl.
Lrmgerlohn. wegen Postbezug näheres

bei jedem Postamt.

Erscheint auch unter dem Titel: Nafsamscher Anzeiger, Kreisblatt für den Landkreis Wiesbaden.
Erscheint5 mal wöchentlich: Dienstags, Donnerstags, Samstags.

Redaktion u . Expedition : Biebrich a. Rh .. Rathausstr . 16. Telephon 41.
Redakteur: Paul Jorschick  in Biebricha. Rh.

Lotationr. Drucku. Verlag: Guido Zeidler vorm, hofmann'sche Buchdruckern, Lisbrich.
Filialexpedition in höchstem:: Jean Lauer.

-3»

Anzeigenpreis : für di« üg-spattsua
Lolonehelle oder deren Raum W Pfc,

Reklamezeil« M Psg.
HE

Amtlicher DM
-i ^ M!

Ar. 14a. -- - ,u«>
Zündsätze der £andesverstcherungsmtstmt Hessen-Aasstru in Easstl

für die Mbcrmrhme des Heilverfahrens.
uür die Uebernahme der Kranlenfürsorge sollen folgende0iC  uevernayme de

-undsätze beobachtet werden:
c, ^ .* Zwemgsverfichcrten ist mindestens für die letzten
-Oahre eine dauernde und regelmäßige Versicherung zu verlangen,

- h. es müssen im Durchschnitt der Jahre mindestens 40 Marken
Erweichet fein. Unter offen Umständen ist aber für di« Ueber-^ , - ltlu - uiutT «um unijiunuen i“* '
nj„Vme  der Krankenfürsorge Voraussetzung, daß mindestens 100

ltragswochen einschließtich anrechnungssähiger Krantheitszetten
w ^ Eitäristher Dienstleistungen nachgewichen sind. Gesucheerst nach oder unmittelbar vor Ablauf der Unterstützung

Tchuch ^ Krankenkasse gestellt werden, sind abzulehnen, desgleichen^bfUche.auf iwchträgliche Bewilligung der Kosten für ein bereits
^chgeführtes Heilverfahren . Sind di« Antr<— . w...„ — ragsteller oder deren
.™cu,önfe in der Lage, einen Zuschuß zu den Kosten des Heiloer-
lhrens zu leisten, so ist die Uebernahme des Heilverfahrens h>er-
2,5 abhängig zu machen. Mehr als zwei Kuren sollen in einem^cirraum von vier Stohren nidit h ~S von vier Jahren nicht bewilligt werden. Di« Dauer einer

^ ^dgest.hen von Lungen- und Nervenleiden im allgemeinen
vlcht mehr als vier Wochen zu erstrecken.

-ßc‘i freiwillig versicherten, denen eine sonstige und insbe
cr- eine anderweit gesetzliche Fürsorge nicht zur -Seite steht,

• ' • ' " " ■ "" dchtt
sofern

kl>n . . Ulil-blbbL-tslb t'| |JUl |4Jiytr  mu ji  Herr wn ««-
öon ’̂ i*'Krankenfürsorge bereits bei Leistung der Windchtbetträge«J." 20 Marken in 9. Stohren ftbernnitittten werden, sofern die«n ; *,u  narren in 2 Jahren übernommen werden,

c‘rkäeit erfüllt und die Anwartschaft erhatten ist.
4t*ß4t-v«?ff 4,1- ttn i

erfiiut um  ote Anwarrjlyasl erya îen m.
ejr Bei freiwillig versicherten, denen im Falle der Invaliditätp. - • -w. i n-enwuig Aieqiaj'Kiien, neuen im ouue wei

ll> andermeite Fürsorge und insbesondere eine Pensionsberech-i:»una. Sürlm . W WnniÄWWen^Rer«iirfU jedoch  abgesehen von der Fürsorge der Angestellten--Der-
1̂ , zur Seite steht, soll diê Krankenfürsorge nur bei Mindest-ovon  durchschmlttich M Marken im Jahre und nur bei an-
flonx- ener  Beteiligung der in Betracht kommenden anderweit zu-
jn Ellen Füq'crgestelle sBehördes übernommkn werden. Auch hier
d->r np ^ ssetzunq der Erfüllung der Wartezeit und die Erhaltungcr «rr .ffinrKrhm-+
Anu , El versicherten, die gleichzeitig bei der Reichsversicheriungs-
t. stait für Privat -Ltirgestellte verficH-rt find, sollen Gesuch« auf. « r-> i: -•> r • ...ei n • .: . v: . f •. Of,iui |mw, juum wi utvv
, f,.er!1nl)nie bsr Krankenfürsorge in erster Linie dieser Anstalt
“ standigkeitshalber überwiesen werden.

IN. 2ie Herren Bürgermeister des Kreists werden ersucht, den
- kommenden Kreisen in -geeignet erscheinender Weise vonBorn - "ommenden Kreisen m -!

'tr, - betn Kenntnis zu geben.
-Mesbaden, den 8. April 1920.

Ttaatl . Versicherungsamt für den Landkreis Wiesbaden.
Ar. 141.

Wiederwahl
Qlĝ smann und des

Bekanntmachung.
-veiwnin des Tünchermeifters Ludwig Stern II . als
und des Rendanten Heinrich Meyer II . m Bierstadt

„ ' ^ mieosmannsstellverireter des Bezirks Bkiftadi ist bestätigt
"ud sind die Genannten auf den früher geleisteten Eid verwiesen"40roen.

Wiesbaden, den 1. April 1020.
c Der Landrat.
^ -Nr . Jt 879/3. I . V.: Sch litt.

Ordnung
betreffend die Erhebung von Lustbarkeitssteuern im Bczirke

der Gemeinde Lloppttnheim.
Lustbarkeitssteuer-Ordnung.

, Auf Grund der §§ IS, 15, 18 und 82 des Kammunalabgab -n-
Mtzes vom , 4. JuU 1893 und infolge des Beschlußes der Gc-
n-mdevertretung vom 19. Februar 1920 wird nachstehendes fest-

8 1.
n* ^ lr ^' c int Gemeinüebczirk Kloppen heim stattfindcnden öffeiü-

Lustbarkeiten .find an die Gemeindetasse hierselbft zolgende77." >rvarle,ten,si^
^uersätze zu entrichten und zwar:mir hin

3- Fü

4.

5.

uh«  zu entricyten uno zwar:
Für die Veranstaltung einer Tanzlustbarkeit:
a. wenn dieselbe längstens bis 10 Uhr abends dauert , 30 M
I - wenn dieselbe über 10 Uhr abends dauert . - 50 .»
o. wenn dieselbe von Masken besucht wird ohne

Rücksicht auf die Dauer . . - -
,1 für die Veranstaltung von Preismaskenbällen . 90 .U
Für die Veranstaltung öffentlicher Volks- und Vereinsfeste
oller Art unter . freiem Himmel, in Zeiten, Festhallen,
Sälen usm. uns zwar :,
u. wenn dieselben von geladenen Fremden , d. h.

nicht Ortsoereinen , besucht werden, für den T-ag, 7o M
I - wenn dieselben nur von geladenen Ortsvereinen

besucht werden für den Tag . . - • • 50 M
w.. . die Veranstaltung einer Kunstreiter-Vorstellung:
«» wenn bei derselben ein Eintrittsgeld von hoch-

ftens 20 . Pfennig erhoben wird
li. wenn bei derselben ein Eintrittsgeld von mehr

als 20 Pfennig erhoben wird '
Für die Veranstaltung eines Konzertes oder einer
Theatervorstellung . ' . . . ■ - . - - w,v '

Gesangs- oder deklamatorische Vortrags emschl-
,. sogenamiler -Tingel -Tangel für den Tag • • •
ö- 3T.tr Bortäge auf einem Klavier, elnem u'«Hamschen od.

anderen Musikit,stument in Gastwirtschaften, Schankwlrt-
wirtschnsten, öffentlichen Bergnügniigslokalen , Buden odZelten:

10 M
20 JL

I . für den Tag:
? • bei einer Dauer bis 10 Ubr abends . . >

bei einer Dauer übez- 10 Uhr abends . - •

:u’enn die Vorträge während der Dauer eines Jahres täglich
«erelnzelt fd j. chcht fm Zusanm' enhange. sondern in größeren
oder kleineren Zwischenpausen) und nur getesentlich, entweds«

Samstag , den ia Rpril 1920. E'«T!onMsin) Be. 10(14. 14. Jahrgang

15 >U

8.
30 Ji

50 <tt

ft
10.

11.

5A
10 JI

25 JI

25 JI
75 JI
30 JI

15 JI

von dem Inhaber des betr . Lokals oder durch Besucher oder
Käste veranstaltet werden:

für «in Klavier monatlich. . . . . 5 Ji
für ein autam . Musikinstrument monatlich . . . 15 Ji

,7. Für Vorstellungen von Gymnastikern, Equllibristen , Ballet¬
oder Seiltänzern , Taschenspielern, Zauberkünsllern , Bauch¬
rednern und dergl.:
a. wenn bei denselben ein Eintrittsgeld von höch¬

stens 20 Pfennig erhoben wird, für den Tag .
b. wenn bei denselben ein Eintrittsgeld von mehr

als 20 Pfennig erhoben wird, für den Tag .
Wr das Halten eines Karussells: )
a. eines durch Menschenhand-gedrehten Ketten- oder

Kinder-Karussells, für den Tag.
b. eines durch ein Pferd oder anderes Zugtier ge¬

drehten, für den Tag . 100,4t
c. eines durch Dampf, Elektrizität oder andere Kraft

gedrehten, für dem Tag . 100,.«
d . für das Ausstellen und den Betrieb einer Schiffs¬

schaukel, für den Tag . . . . . 100 -R
Für das Halten einer Schießbude, siir den Tag . . 25 JI
Für das Hallen einer Bude, in welcher gegen Entgelt für
den durch die Geschicklichkeit des Besuchers herbeigeführten
Erfolg (z. B. beim Ballwerfen nach Puppen , Ring werfen
nach Messern und dergi. ein bestimmter Gewinn zuge-
slchert ivird, für den Tag:
a. bis zu 5 Meter Frontlänge , pro Meter . . . 5 JI
b . über 5 Meter Frontlänge , pro Meter . . . . 10 JI
Für das Halten eineu Bude, in welcher gegen Entgelt für
den durch Zufall eintretenden Glücksfall (wie beim Würfel¬
spiel, Glücksrad und dergl.) ein bestimmter Gewinn zuge-

. sichert wirds siir den Tag:
a. bis zu 5 Meter Frontlänge, ,pro Meter . . . .
b. über 5 Meter Frontlänge , pro Meter . . . .

12. Für di« Veranstaltung öffentlicher Vogel- und Schei-
benpreisschießen, für die Bercmstallung . . . .

13. Für die Veranstaltung öffentlicher Preiskegeln:
a. für die Veranstaltung , welche mir 1 Tag dauert,
ft. siir die Veranstaltung , welche länger dauert . .

14. Für die Vornahme von Ausspielungen (Tombola ) .
15. Für öffentliche Belustigungen der vorher nicht ge¬

dachten Art, insbesondere für das Halten eines
Marionettentheaters , Kinematogrqphen, für das
Dorzeigcn- eines Panpramas , Wachsfigurenkabinetts
und dergl., für den ' Tag . . . . . . . .

16. Für die unter 1, 2, 3, 4, 5 und 16 genannten Veranstaltun¬
gen wird, wenn für dieselben ein Eintrittsgeld zur Erhe¬
bung gelangt, neben der festen Steuer eine Kartenfteuer
erhoben.

Diese beträgt bei einem Eintrittsgeld bis zu 50 Pfemttg
rc 20 Prozent , über 50 Pfennig bis zu 75 Pfennig — 30
Prozent , mehr wie 75 Pfennig — 40 Prozent.

Tanzbändchen find Eintrittskarten gleichzustellen. Dem
Eintrittsgeld ist gleich zu achten die Erhebung einer Ab¬
gabe siir Programme , Festabzcichen, oder sonstige Aus¬
weise.

§ 2.
In den in 8 1 Ziffer lund 6 gedachten Fällen schließt' die

höhere « teuer die niedere in sich. In den in § 1 Ziffer 14 gedach¬
ten Fällen erfolgt die Festsetzung der Steuer von Fall zu Fall durch
den Gemeinderat.

8 3.
Die. Steuer ist vor Beginn der Lustbarkeit zu zahlen. Für

die .Zahlung hastet derjenige, der die Lustbarkeit veranstaltet und
— falls ein geschlossener Rairm siir die Beranstaltung der Luft-
barteit hergegeben wird — der Besitzer desselben, dieser mit dein
Deranstalttr für das Ganze.

8 4.
Den öffentlichen Lustbarkeiten im Sinne dieser Ordnung wer¬

den diejenigen gleichgestellt, welche von geschloffenen Vereinen
oder Gesellschaftenoder von solchen Vereinen (Gesellschaften) ver¬
anstaltet werden, die zu diesem Behufs gebildet sind.

. Als öffenlliche Lustbarkeiten im Sinne dieser Ordnung gelten
diejenigen nicht, bei welchen ein höheres wissenschaftliches oder
Kunst-Interesse obwaltet.

8 5.
Der Gemeinderat hat das Recht, zur Kontrolle des richtigen

Eingangs dcr Steuer jederzeit Einsicht in die Bücher und sonsttge
Unterlagen des Veranstalters zu nehmen und alle Maßregeln zu
treffen, ' welche zur Sicherung des Steueranspruchs zweckdienlich
erscheinen. &U.

Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser Ordnung
unterliegen einer Strafe von 3 bis 30 Mark.

8 7.
Unbcrübrt bleiben die im Bezirke der Gemeinde Klopvenheim

erlassenen, die Veranstaltung von öffentlichen Lustbarkeiten be-
treffenden polizeilichen Borschristen.

8 kl.
Die zur Ausführung der Ordnung erforderlichen Anordnun¬

gen erläßt der Gemeinderat. ^ ^
Vorstehende Ordnung tritt init dem Tage ihrer nach erteilter

Genehmigung und Zustimmung der zuständigen Behörden erfalg-
ten Beröffentlichung im Kreisblatt für den Landkreis Wiesbaden
in Kraff. Van dem,gleichen Zeitpunkte ab, ist die Ordnung betr.
die Erhebung von Lllstbarkeitssteuern im Bezirke der Gemeinde
Äloppenheim vom 1. Noobr. 1891 und 18. Mai 1897 aufgehoben.

Kloppenheim, den 19. Februar 1820.
Kleber,  Bürgermeister.
Karl 2Äe i ß.
Heinrich D o m b v.
Karl Schmidt.

Genehmigung.
Vorstehende Ordnung wird von uns genehmigt.
Wiesbaden, den l7. März 1920.

Namens des Kreisausichufses.
^ I , 21: Gchlitt.

Die Zustimmung wird erteilt.
Wiesbaden, . den 23. März 1020.

Der Regierungs -Präsident.
I . äf.:- Dröge.

Ordnung
betreffend die Erhebung von Lustbarkeikssteltern im Bezirke der

Gemeinde Rambach.
(Lustbarkeitssteuer-Ordnung .)

Auf Grund der §§ 13, 15, 18 und 82 des Kommunalabgaben¬
gesetzes vom 14. Juli 1893 und infolge Beschlusses der Gemeinde¬
vertretung vom 8. Januar 1920 wird nachfolgendes festgesetzt.

8 1.

16 JI

Für die im Gemeindebezirk stattfindenden öfsentlichen Lustbar¬
keiten sind an die Gemeinüskasse hierselbft folgende Steuersätze zu
entrichten und zwar:

1. Für die Veranstaltung von Tanzlustbarkeiten in Sälen oder
sonstigen Räumen von mehr als 250 Quadratmeter Flächen-

» in halt
a ) wenn dieselbe nachts um 11 Uhr beendet ist 50 Ji
!>) bei längerer Dauer für die btuchk 65

2. Für die Veranstaltung von Tanzlustbarkeiten in Sälen oder
sonsttgen Räumlichkeiten von nicht mehr als 250 Quadrat¬
meter Flächeninhalt

a) wenn dieselbe nachts um 11 Uhr beendet ist 25 Jt
b) bei längerer Dauer für die Rächt 35 Ji

3. Für die Veranstaltung von Maskenbällen und Karneoal-
fitzungen in Sälen oder Räumlichkeiten von mehr als 250
Quadratmeter Flächeninhalt ' , ,

n)  wenn dieselbe nachts um 11 Uhr beendet ist - ,75 <tt
b) bei längerer Dauer für die Nacht '90 -Ä

4. Für die Veranstaltung von Maskenbällen oder sonstigen
Karnevalsitzungen in Sälen und sonstigen Räumlichkeiten
von nicht mehr als ' 250 Quadratmeter Flächeninhalt

a) wenn dieselbe nachts um 11 Uhr beendet ist 40 Ji
b) bei längerer Dauer für die Okacht 60 JL

Bei Berechnung des Flächeninhaltes der in den Be¬
stimmungen unter 1—4 einfchl. erwähnten Säle und sonstigen
Räume bleiben anstoßende, für Lustbarkeiten nicht benutzte
Nebenräume außer Betracht.

5. Für die Veranstaltung öffentlicher Volks- und Dereinssiste
aller Art , unter freiem »Himmel, in Zelten, Festhallen, Sälen
pp. und zwar:
' a) wenn dieselben von geladenen Vereinen, d. h.

nicht Ortsvcreinen -besucht werden, siir den Tag 75 JI
b) wenn dieselben nur von geladenen Ortsoereinen

besucht werden 50 Ji
C. Für Veranstaltung van Musikvorträgen auf eineni Klavier,

einem mechanischen oder einem anderen Instrument in Gast¬
wirtschaften, Schankstuben, öffentlichen Vergnügungslokalen,
Buden oder Zelten für den Tag 10—20 JI

7.  Für Veranstaltung eines Konzerts oder Theatervorstellung
für jede Aufführung oder .Vorstellung 20 JI

8:  Für Gesang» und deklamatorische Vorträge sogen. Tingel»
Tangel oder Spezialitätentheater für den Tag 40 JL

!). Für die Vorstellung von Gymnastikern, Ballet!» und Seil¬
tänzern , Taschenspielern, Zauberkünstlern, Bauchrednern,
Riesendamen, Zwergen und dergi.

a) wenn nicht über 0.20 Ji  Eintrittsgeld gehoben
wird für jede Vorstellung

h) wenn mehr als 0.20 «ft Eintrittsgeld gehoben
, wird, für .jede Vorstellung

10. Für den Betrieb eines Karussells:
u) mit Handbetrieb siir den Tag je nach Größe des

Karussells
b) mit Pferde -, Dampf- oder elektrischem Bettiebe

für den Tag je nach Größe des Karussells 50—100 JI
1. Für den Betrieb einer Schiffsschaukel, für den Tag 50 JL
2. Für die Veranstaltung eines Wettrennens oder Wett¬

fahrens für den Tag
3. Für die Veranstaltung öffentlicher Vogel- und Schei¬

benpreisschießen, für die Veranstaltung
4. Für die Veranstaltung öffentlicher Preiskegeln für

die Veranstaltung , welche nur einen Tag dauert
5. Für das Halten einer Schießbude für den Tag
6. Für das Halten einer Bude, in welcher gegen Entgelt für

den durch die Geschicklichkeit des Besuchers herbeigeführten
Erfolgs (z. B . beim Vallwerfen nach Puppen , Ringwersen
nach Messern v.  dergl .) ein bestimmter Gewinn zugesichert
wird

a) bis zu 5 Meter Frontlänge 5 JL
b) über 5 Meter Frontlänge pro Tag 10 Ji

7.  Für das Halten einer Bude, in welcher gegen Entgelt für
den durch Zufall eintretenden Glücksfall (wie beim Würfel¬
spiel, Glücksrad u. dergl.) ein bestimmter Gewinn zuge-
sichcrt wird, für den Tag

a) bis zu 5 Meter Frontlänge 5 M
b) über 5 Meter Frontlänge . 10 M

8.  Für öffentliche Lustbarkeiten der vorher nicht gedachten Art
für das Vorzeigen eines Panoramas Mnlenms u.. dergl. je
nach Zlusdehnung und Ausstattung des Geschäftes für den
Tag IS <41

6. Bei Veranstaltungen und Tänzlustbarkeiten, wo Emtritis-
geld erhoben werden soll, ist eine Billettsteuer zu zahlen
und zwar : /

») bei 50 Psg . Eintrittsgeld 20 Proz . des Eintrittsgeldes:
b) bei mehr als 50 Pfg . Eintrittsgeld bis 75 Pfg . 30 Proz.
e) bei mehr als 75 Pfg . Eintrittsgeld 40 Proz.
6) Dem , Eintrittsgeld ist gleich zu achten die Erhebung

einer Abgabe für Programm , erhöhtes Tanzgeld, Fest-
. abzeichen oder sonstige Ausweise und Extragelder«
Hebungen.

Für die Dornahnw von Ausspielungen (Tombolal
mindestens 30 Mark und zwar wird von jedem verkauf¬
ten Los eine Abgabe erhoben von 20 Proz . des Be¬
trages , wenn das Los bis zu 50 Pfg ., von 40 Proz .̂ des
Betrages , wenn das Los mehr als §0 Pfg . tostet.

20 JL

20 Ji

20 Ji

25 Ji

25 M
25 Ji

8 2,
In den in ß 1 Ziffer 1 bis 8, 10 und 11 und 16 bis 19 gedach¬

ten Fällen ekfolgt die Festsetzung von Fall zu Fall durch den Ge-
meindevorstand.

8 3.
Die Steuer ist vor Beginn der Lustbarkeit zu zahlen. Für dis

Zahlung hastet derjenige, der die Äustbarksit veranstalt « , und f«Us

I 1
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/
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Die Zustimmung
Wiesbaden , den 2

ein geschlossener Renan für die Veranstaltung hergegeben wird , der
Besitzer desseiben, ^ dieses mit dem Veranstalter auf das Ganzen

Die Abgabepflichtigen sind daher gehalten , rechtzeitig dem Go-
meindevorstanll vorher Anzeige zu machen, . welcher die zu entrich¬
tende Abgabe festsetzr und zur Zahlung überweist.

8 4.
Tcti öfsentlichen Lustbarteiken im Sinne dieser Ordnung wer¬

den diejenigen gleichgestellt , welche . von geschlossenen Vereinen
oder Gesellschaften oder solchen Vereinen (Gesellschaften ) veran¬
staltet werden , die zu djesem Behuse gebildet sind.

Als öffentliche Lustbarkeiten im Sinne - diejor Ordnung gelten
üicjenigen nicht, bei welchen ein höheres wissenschaftliches Inter¬
esse oder Kunstinteresse obwaltcr.

Bei öffentlichen Lustbarkeiten , deren Reinertrag zu einem
wohltätigen oder gemeinnützigen Zwecke bestimmt ist, . kann die
Zahlung der Steuer von dem Gemeindcvorstand erlassen werden.

8 5.
Zuwiderhandlung gegen die Bestimmungen dieser Ordnung

unterliegen einer Strafe von Mt . .3 bis Mk . 30.
8 6.

Unberührt bleiben die im Bezirke der Gemeinde Rambach er¬
lassenen , die Veranstaltungen von öffentlichen Lustbarkeiten betr.
polizeilichen Vorschriften.

8 ?•
Vorstehende Ordnung tritt mit den . Tage ihrer nach erteilter

Genehmigung und Zustimmung der zuständigen Behörden erfolg,
ten Veröffentlichung im Kreisblatte des Landkreises Wiesbaden
in Kraft . Vom gleichen Zeitpunkte , ab ist das Regulativ betr . die
Erhebung von Abgaben .für öffentliche Lustbarkeiten im Bezirke
der Gemeinde Rambach vom 14. 7. 1967 aufgehoben.

, Rambach , den 8. Januar 1920.
Der Bürgermeister . Zerbe.

Vorstehende Ordnung wird von uns nach Sftzunasbeschluß
vom 8. März 1920 genehmigt.

Wiesbaden , den 23 . März 1920 . #
Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden.

I . 2.1 : Sch litt.

wird ' erteilt.
'281 März 1920 . ,

Der Regierungs -Präsident.
I . A .: Unterschrift.

Dürgermeistbramt Rambach.
Wird veröffentlicht.
Rambach , den 7. April 1920.

Der Gemeindevorstand . Z e r b c.

MchismiMsr Teil.
TaHKs -MnöschaA-

Die Ausdehnung der BefatzungsZone.
dz Frankfurt,  7 . April . Heute ist es an verschiedenen

Stellen der Stadt zu bedauerlichen Zwischenfällen gekommen
zwischen der Bevölkerung und den Desatzungstruppen . Nach einer
Mitteilung der Rettungswache find Labet sechs Personen getötet
und 30 verwundet worden . :

grnnffurt.  Der Eisenbahnverkehr über Frankfurt wird
urchgangsverkehr aufrechierhalten . Reisend - dürfen aber

weder ein - noch aussteigen.
hmz Parts,  7 . April . Havas meldet aus Mainz , daß die

Vorwärtsbewegung wie ein Manöver im Frie¬
den  vor sich ging . Nur ein einziger Zwischenfall hat sich ereignet.
Im Norden von Frankfurt wurden einige Kanonenschüsse abge-
feuert . Nach Berichten der Flieger , die die Front absivgen , war
es ein deutscher PnnzerautomobU , welches zwei - oder dreimal auf
eine unserer Kavalleriepatronillen geschossen hat , vor welcher
einige Angehörige der Reichswehr und Sicherheitspolizei Reißaus
uahmen.

hmz Paris,  7 . April . Havas meldet aus Frankfürt : Das
Tl-eater wurde durch das 19. Jägerbawillon besetzt, dessen
Wagenpark sich in den Antagen , die das Innere der Stadt um¬
geben , befindet . Eine große Anzahl Neugieriger gruppierte sich
um die Küchen herum.

nrz Darmstadt,  7 . April . Bei dem Staatspräsidenten
Illrich sprach heute morgen Oberst Wimpffen in Begleitung des
französischen Verbindungsoffiziers vor und teilte mir , daß er von

, der Hohen Interalliierten Kommission in Koblenz beauftragt sei,
die Berdindung zwischen der hessischen Regierung, , der Bevölke¬
rung , den hiesigen Besatzungstruppen , dem französischen Ober¬
kommandeur in Mainz und der Hohen Kommission in Koblenz
herzustellen . Der Staatspräsident wiederholte seinen bereits
gestern ausgesprochenen Protest gegen die Besetzung , die er als
unzulässig und ungerecht betrachten müsse , da sie mit dem Friedens-
oenrag und dem Rheinlandsabkommen nicht zu vereinbaren fei.
Von Seiten des Obersten .Wimpffen wurde darauf wiederholt zu¬
gesagt , daß die hessische Regierung in ihrer amtlichen Tätigkeit
und in ihrem Verkehr mit den Reichsbehörden vpllkommen frei
und unbehindert bleibe , daß die Besetzung von Darmstadt sobald
wie möglich eine .wesentliche Milderung erfahren und nach Mög¬
lichkeit eine dem Zustande in den bisherigen besetzten Gebieten
enffnrechende Lage geschaffen werden solle.

mz Koblenz , 7. April . Die Interalliierte Rheinlandskommis¬
sion in Koblenz hat unter dem 26. .März eine Verordnung erlassen,
in der sie sich mit Bezugnahme aus die sich gegenwärtig an der
Grenze des besetzten Gebietes abspielenden revolutionären Dor-
gän ^c für die Dauer  ei .nes Monqts  das Recht beilegt,

v die Zensur für Post , Telegraph und Telephon  vorüber¬
gehend wirder einzufiihren . Gleichzeitig hat sie in Ausführung
dieser .Verordnung beschlossen, die Zensur fiir Post , Telegraph und
Telephon ftir das besetzte Gebiet der vierten Be¬
satzung sZone mit sofortiger Wirkung  einzuführen.

Frankreich-
Parts.  Marcel Hutin berichtet im „Echo de Paris " , Mille¬

rand habe die Frage , tver den Vormarsch zur Besetzung deutscher
’ Städte bezahlen würde , beantwortet : Deutschland,  das ist

felbstoerstöndüch . da ' dieses uns durch seine Handlung zit dieser
Maßnahme zwingt.

Aus den Berichten der Blätter über den Einzug in F r a n k f u r t
teilen wir folgende Stellen aus dem „Temvs " mit : da heißt es:

Ich überlasse Ihnen , sich die Verblüffung der Bewohner , be¬
sonders der Frauen , auszumalen , als sie,, wie sie frühmorgens ihre
Häuser verließen , mit der Nase aus Marokkaner im gelben Burnus
stießen . Die Menge sammelte sich um die Tanks , aus . denen die
Kanonen lp- rvorguckten , aber sie zerstreut sich beim ersten Einschrei-

- ten der Soldaten , ltm 7 Uhr morgens berichten die Meldereiter,
daß alle Posten und strategischen Stellungen besetzt sind und daß
die Entumffnunq der « icherheitswehr in der Kaserne beendet ist.
Man erwartet die Schützen zu Fuß , die die marokkanischen Schützen
verstärken sollen . Die Zusckchuer drängen sich denn Eimnarsch ber
Regimenter , die mit der Musik an d-r Spitze einrücken , Regimenter
der glänzenden Division , ba  Moreuil , Le Plaisier , chirson genom-
men und achlmal bei Verdun gestürmt hat . Der Plan der Be¬
setzung war durch den Stob der 32 . Division vortrefflich vorbereitet
und würde van der Truppe mit fehlerlosem Schwung durchgeftihrt.
Die Abteilungen , die von Norden , Süden , Südoflen und Westen
einrückten , gingen in tadelloser Ordiumg und Ruhe dis zu den
ihnen angegebenen Punktest vor . Alles klappte wunderbar . Dis
Marokkaner , Infanterie und Jäger , brauchten kaum zwei Stunden,
um die ihnen bs,zeichneten Punkte zu besetzen. Am Vormittag bum¬
melte ich durch die Straßen ) wo es von Angestellten und Arbeitern
wimmelt , di« fich an ihre Arbeit begeben , während über dem Bahn¬
hof ein Flugzeug kreist . Der General de Suribielle hat sich mg
Carttorchotel begeben , wo er als den Vertreter des abwesenden
Oberbürgermeisttrs , den Polizeiprttstdenten , den bei der Mission'
sollet deg !«1chigten deutschen Offizier und einige andere Personen

empfing . Er ' legte ihnen gnfs g.' naueste den Sinn der von ihm
veröffentlichten Kundgebungen dar . Der Befehl ist Uar : ftir die
-eruppen Würde , .Festigkeit , Korrektheit : ftir die Einwohner : Ach
ftiag o.ax bei .Ordnung , den Truppen und allen Behörden . Die
Frankfurter lesen eifrig die Kundgebungen und sie haben sie, nach
ihrer Haltung zu schließen , verstanden.

Döl rrme MMßMzmEer über feine ArOMn.
Der neue Reichssinanzminister Dr . Wirth hat in Karlsruhe

einen Mttarbeiter der „K. V." zu einer Unterredung empfangen,
m deren Verlauf der Reichssinanzminister Dr . Wirth u . u. folgende
Ausführungen machte : -

Vor uns liegt sin in Umfang und , Tragweite gewaltiges Ge-
jstzeswerk , 'mit dem die Grundlage ftir unseren finanziellen Wieder-
aufvau geschaffen zu haben , das Verdienst meines Vorgängers
blecht . In der Reichsabgabenardnung sind die Grundlagen eines
neuen einheitlichen Steusrrechts gebildet , das in steuerökonomischst'
und .sozialethischer Hinsicht fruchtbar , sein wird . Bedeutungsvoll ist
in erster Linie der systembildende Eharakter der Reforni und ihre
soziale Auswirkung , die darin bestehen wird , daß mit . der Ver-
ichiedung der Kapiiaineübildung nach der Seite des mittleren und
kleinen Besitzes unser wirtschaftlicher Wiederaufbau gefestigt wird.

Zu den seiner harrenden Aufgaben übergehend bemerkte der
Reichssinanzminister u . et.:

Wir sind in der Steutrgesetzgebtlng -noch nicht am Ende ange-
iangt . Die Grundlagen für die Bedarssverrechnung haben sich seit
dem « ommer wesentlich verschoben . Den in unserem Geldwesen
und unserem Wirlschastskörper erfolgten Umwertungen entsprechend
muß die Besoldungsrefnrm ganz andere Ausmaße annehmenp sie
soll den Beamten nicht , nur die Möglichkeit des Durchkommens
geben , sie soll auch die Berufsfreudigkeit zu heben geeignet -fein.

Neben der Lösung dieser dringlichsten Aufgabe erscheint als
nächste die Durchführung der beschlossenen Steuern . Hier wandte
sich Dr . Wirth namentlich gegen alle Versuche der Steuersabomge,
be: deren Bekämpfung er auf die tatkräftigste Unterstützung seitens
seiner Beamten rechnet . Wichtig ist, daß bei der Durchführung ganz
andere Mittel im Gesetz vorgesehen sind als früher.

Nachdem die Sanierung der Reichsfinanzen gesetzgeberisch
sicher gestellt ist, wird nunmehr an die Ausweitung ' der Steuer¬
politik zur Finanzpolitik int weitesten Sinne des Wortes gegangen
werden müssen . Zunächst gilt es , die elngeleitetcn Bestrebungen
auf Neuordnung des Etats durch,zusetzen und weiter,zufiihren . Wir
müssen jetzt mit allen -.Nachdruck darauf hinwirken , zu einem rich¬
tigen Friedensetat zu kommen , damit das Parlament jederzeit Kon¬
trolle üben kamt.

Zu einer der wichtigstsn Fragen unserer Anleihepolitik und
unseren internationalen Kreditbeziehungen führte der Reichsminister
etwa aus:

Die Steuerreform allein kann die großen Probleme nicht
lösen , es bedarf auch des Neuaufbaus - unserer Anleihepolitik , um
die schwebenden Schulden - zu vermindern . Leicht wird diese Auf-
gabe nicht sein insbesondere , weil die Konkurrenz zwischen öffent-
lichent Kreditbedarf und privatem Kreditbeddrf stärker -ist als je
zuvor . ^

Auf dem Gebiete der ' internationalen Kreditgewährung liegen
die Verhältnisse noch schwieriger . Dir Hoffnung , die -sich an die
sinkende Tendenz unserer Valuta knüpfte , ist durch den Rechts -Putsch
zerstört worden . Der Schaden , den uns die Tat der Kapp -Leute
angerichtet hat , läßt sich hier noch gar nicht abschätzon. Wir können
nur hoffen , daß es bald gelingt , Ordnung und ruhige Weiterarbeit
wieder herzustellen und zir sichern . Daraus ergibt sich dann doch
vielleicht die Grundlage zur Anbahnung internationaler Finanzab-
tonnnen . Daß mit dkefen die Einschließung Deutschlands durch die
Vaiutanot durchbrochen wird , liech auch im Interesse des Aus¬
lands , weil die Valutanot auf die Dauer die Einfuhr ausländischer
Erzeugnisse hemmen und das Ausland eines der wichtigsten Märkte
beraultcn muß - >

Äs SM »Miß m  AWÄmg.
' Hochheimer Lokal-Nachnchren.

Hochhelm . S ta d tv ero rdneten-  S i h n ng  vom 8. Äpril.
Die Sitzung wurde geleitet durch Herrn Stadtv .-Bor -steher Abt.
Anwesend waren 17 Stadtverordnete sowie Bürgermeister Arz-
büchcr , Beigeordneter Piston und 3 Magistratsmitglieder . Es
wurde zunächst zur Wahl eines 1. Schriftführers  geschrit¬
ten . Die Wahl sie! auf Herrn H. Hummel , welcher 15 -Stimmen
auf sich'vcreinigto , die übrigen 2 Stimmzettel waren -weiß . Dann
wurde von dem Bericht über die am 25- Mürz abgehattene K a s -
sen Prüfung,  bei welcher alles in Ordnung gefunden wurde,
Kenntnis genommen . Der ' nächste Punkt betraf Antrag auf Er¬
höhung des Kredits  in lausender Rechnung bei dem Bor-
schuß- und Kbediioerein . Es würde den Beschlüssen der Finatiz-
lommission tind des Magistrats auf Erhöhung von 90 000 auf
150 000 Mart zngeftimmt . Sodann wurde gemäß dem Vorschlag
der Friedhosskommission und des Magistrats beschlossen, den Preis
für Kaufgräber van 45 .auf 100 Mark zu erhöhen . Der Antrag der

-Licht - , und . Wasserwörks -KommiMn und des Magistrat , mit Rück¬
sicht auf die bedeutend gestiegenen Preise , insbesondere der Wasser-
mosser, die K o st e n für R e uVn schlüsse  an die Wasserleitung
um zirka 25 Prozent zu erb öh e n, , wurde gutgeheißen . Eine
längere Aussprache rief der Antrag der sozialdemokr . Fraktion
betr . F e st l c g u it g des Marktes auf ein dafür g e e i g-
netes Eeiünde  hervor . Der Antrag hat die Marktklimmis-
s:on beschäftigt , welche das der Gemeinde gehörige Gelände am
Weiher für gut geeignet halt , sodnß der Markt nördiich und westlich
des Weihers abgehaiten , der Jux platz auf , den Sportplatz gelegt
wird . Der Magistrat hat diesen Vorsckstag zmn Beschluß erhoben.
Stadtv . ' Se iler  begründet den Antrag eingehend . Die ' Markt-
»latzftage stehe im Borderg 'rund des wirrschastlichen Lebens der
Sic,dt . Er geht zunächst auf die historische Entwicklung des 5)och-
heimer Marktes ein , der bereits 1784 verstehen und einer der be¬
rühmtesten Märkte Deutschlands geworden sei. Es bestanden ur¬
sprünglich 2 solcher Märkte , denen später 2 weitere folgten , die
aber -wieder eiugingett . Er falle in die .Weinzeit hinein und habe
-den Charakter eines großen Polk -ssestes angenommen . Diese Eigen-
ariigkeir müsse -unserer Stadt -crl>afien lind ausgebaut werden . Es
werde die Beobachtung - gemacht , daß der Markt nicht mehr den
Besuch aufweise , wie in früheren Jahren . Schuld daran seien die
unzeiigcmLßcn Marklvlatzverhälnüssc . Andere Städte ntit solchen
Märkten machen sich dies zu Nutze , ja in ' Händlerkreisen sei die
Möglichkeit erwogen worden , den Martt ganz von Hochheim zu
verlegen und evtl , noch Erbenheim auf die Rennbahn zu bringen.
Man müsse suchen, dem Pferde - und Rindviehmarkt noch , einen
Kleintiermarkt nnzugliedern . vor allen Dingen müßte eine Lotterie
damit verbunden werden und hierfür Kreis , Provinz und Staat
inkeresiiert werden . Wenn man meine , .dex Juxpjatz sei nebensäch»
lich, so sei Pas . falsch. Der Besuch besserer moderner Schaustellun-
gen werde immer seltener , weil diese ans den bisherigen Plätzen
bei dein bei Regemvetter eintretenden Schmutz ihxe teuere Auf¬
machung ruinieren und mit ihren schweren Maschineit aus dent
Püttz versinken . Zu dem Markt gehöre ein großzügiger Platz.
Wenn unsere Wirte die Sache durch gute Speisen und Getrünke
unterstützen , könne der Erfolg nicht - ausbleibcn and Hunderte von
Einwohnern würden daran unvorhergesehenen Derdienst haben.
Der Markt müsst so untergebracht werden , daß der Berkibr
durch ganz .Höchhein: zieht . Das Gelände am .Weiher biete reich¬
lich Platz .dafür . Die Zufahrtsstraßen mußten noch ausgcbaut wer¬
den . Die Kosten werden sich aus dem erhöhten Standgeld bestrei¬
ten lassen . Llum sollte die Abhaltung eines Frühjahrsmarttes ins
Auge gefaßt werden . Die Sache erfordert -viel Arbeit , aber er sei
überzeugt , daß sich tüchtige , tchßräftige Männer genug dazu finden
werden , wie auch nur die Mitarbeit der den Interessen nnhcslehen --
den Vereine , wie Derkehrsverein , Geflügelzuchtoerein , lnndwirtsch.
Genossenschaft usw . zu. rechnen? sci .' Stadiv . Schreiber  bezwei¬
felt -daß der Markt am Weiher günstiger liege , da hätten die Del-
keitheimer - ,imd Massenheimerstraße auch nichts . Stadrv . I . B.
Siegfried  schildert die gegen früher vollständig geänderten Ver¬
hältnisse , denen Rechnung getrag -en werden tnüsse . Die Anlage am
Weiher sei sehr -zu befürnwrten . Sei er nicht groß genug , so solle
das weitere Gelände dafür mtgekauft werden . Ein fester Markt¬
platz sei ftir die lieutigen Derhnlrnisse dringend noiwendig . No !--
wendig sei auch , daß wir in unseren Finanzen sparen und den ' am
Weiher vorhandenen Platz . benutzen . Wenn sich der Markt ent-

wickeli, lasse sich vielleicht manchen Wünschen Rechnung tragen . <W
bittet , dom Anträge auf Berlegung des Platzes an den Weiher im
Interesse der Finanzen und der Stadt zuzustimmen . Eo äußern
sich sodann zu.stitnme .rd Stadtv .-Dorsteher Acht , Stadw . Pctry
utid 'Bürgermeister . Arzbach er.  Letzterer kann . nur . dringend
empfehlen , sobald als möglich einen sesttn Marktplatz .zu schasfew
denn er len ne die Srirnmung in den Händlerkreisen , die gern ein
höheres Austrtebgeld bezahlen . Wegen der Frequenz habe et
keine Befürchtungen , sestn doch während des Krieges 500 ; bis . 600
Pferde nusgelrieben worden . Der Antrag wird hierauf mir allen
gegen eine Stimnie zunt Beschluß erhoben und noch beschlossen, daß
die Marktkommissivn .um einige Herren erweitert werden soll.. Die
übrigen Punkte der Tagesordnung weiche persönliche Angelegen-
hetten betreffen , werden in geheinicr Sitzung beraten . Dem
Schlosser Kgrl Westenberger wird auf sein Gesuch eine eimnalige
Beschaffungsbeihiife von 690 Mark , dem Karl Schwamb ein«
solche von 300 Mark bewilligt . Zu der in letzter Sitzung beschlos¬
senen Erhöhung der Vergütung an die Industrielehrerin Ochs wird
beschlossen, daß dieselbe rückwirkend ab 1. 10. 19 zu zahlen ist und
außerdem eine einmalige Beihilfe von 300 Mark gewährt wird.
Sodann wird beschlossen, an die Gemeindebeamien die 150 Prozent
Zusage zur laufenden Teuerungszulage bis 31 . März 1920 zu zah¬
len , Fernerhin soll diesq Krihgsteuerungszulage über den 21 . März
weiter bezahlt , aber auf die Äebührnisst einer neuen Besoldungs¬
ordnung angerechnet werden . Auf ein Gesuch des Toten¬
gräbers K. Treber wird beschlossen, ab 1. Mürz 1920 die Gebühren
für Kindergräber von 3 auf 5 Mark , für Gräber für Erwachsene
von 4 auf 7 Mark , und die Vergütung ftir Instandsetzung der
Wege auf dein Friedhofe vom 1. April 1920 ab von 150 Mark aut
250 Mark zu erhöhen . Einem Gesuch der Hebammen um Teu -e-
rungszulagen wird insofern entsprochen , als diesen die bereits ge¬
wahrte Teuerungszulage von 150 Mark vom 1. April 1920 ab auf
300 Mark erhöht wird '.

Zum Schluß wird der Erhöhung der Ortszulagen der Lehret
nach dem Kommi -ssionsoorschlage und dein Magistratsbeschluß-
und zwar in folgender StElung zugestimmt : 1. bis 6. Dienst¬
jahr 660 M ., 7. bis 10. Diönstjohr 700 M ., 11. bis 16. Dienstjnhr
800 M ., 17. und mehr Dienskjahre 900 Mz Lehrerinnen erhalte»
hiervon 80 Proz . Der von der Kommission an die BewilligunZ
geknüpft ^ Wunsch , daß sich' die Lehrpersonen , wenn die Gemeinde
ihrer .Hilfe bedürfe , sich dazu bereiffmden lassen , wurde von det s
Versammlung allgemein gutgeheißen . Hierauf wurde noch an die
baldige Ausführung verschiedener von der Stadtverordneten -Vsr '-
sammlung beschlossener Arbeiten erinnert . ,

hochheim . Die 75jährige Jubeffeier des Gejangvereink
„Harmonie " wurde am Ostermontag auf -würdige Weise begange»
und verlief auf das schönste. Früh morgens 8 Uhr begab sich der
Verein mst rrouerverhültter Fahne auf den Friedhof . Der
Präsident , Herr Direktor Albrecht Hummel , betonte daselbst
sciner Ansprache , daß alle Harmonisten diese Weihestutrde av
schönsten und hehrsten Programmpünkk ihres Festes empfinde »'
Er gedachte mit herzlichem Danke all der Sangesbrüder , dcrt»
letztes Lied vor längerer oder kürzerer Zeit verffungen ist. 2M
die Gräber der Herren Ludwig Ruelius und Heinrich - Mertel , die
ihr Leben im Weltkriege dem Vaterland als Opfer gebracht habe»
wurden Kränze niedergeegr . Das eigentliche Fest fand im „Kaller-
Hof" statt . Dc r̂ Verein trat mit -einer großen Zahl von Sänger»
in allen vier 'Stimmen auf und sämtliche Chöre -wurden in hervor
ragender Weise gesungen . Herrn Dirigent Schlosser gebührt be¬
sonders Anerk -ennuug . Er hat den Verein , trotz tzjähriger Unter¬
brechung , tvieder auf die frühere Höhe feiner Leistungen gebracht
D ^r Präsident gab einen interessanten Rückblick von der Gründung
der „Harmonie " bis auf den heutigen Tag . 12 Präsiden -len haR
der Verein bis heute , und zwar die Herren : Dr . Koch (1846 , der
domaiige Hochheimer Arzt tvar der Gründer ), fodatm JANd)
Schweikert , Krämer Schwab , Bäcker Frisdmann , Lembach , Pb
Sack , Geheimrat Hummel , Jean Ouink , Franz Schulz,
Hummel , Ludwig Raab und A-brecht Hummel . Bon den früdn
rrn Präsidenten lebt nock) Herr lGeheimrat Hummel , der jetzt r
87 . Lebensjahre steht . Air Ehrenmitgliederit , die dent Verein b*‘.
reits über 50 Jahre angehöron , sind noch am Leben die HerrE
Kaspar Vogler , Jean ' Kaltenbach , Käftzar Merkel und WUhebf
Schreiber . Die Herren Johann Willms , 49 Jahre Mstgied , IM
Basting und dcr 2. Präsident Georg Vogler , letztere beiden ^
Jahre Mitglied der .Harmonie , wurden zu Ehrenmitgliedern
non nt . Als weitere sehr alte Mitglieder würden ehrend genanb>
die Herren Jakob Merkel mfü Joh . Idstein , sei-t 39 Jahren E
gtied , Petcr Kullmann -und Jak . Ouink 2. seit 32 Jahren , Pe
Ostheimer seit 30 Jahren und Josef Scholltneycr seit 27 Ja -Hrch
Dem 1. Präsidenten H^-rrn - A , Hummel wurde für seine TätigkE
und großes Interesse in Sachen des Vereins ein Ehrendipl^
überreicht . Nicht unerwähnt darf das Mitglied Herr Jean Kautz'
mang bleiben . Die Wiedergabe ^ seiner Reutter K̂oupiets fandck
begeisterten Beifall . Dem sttebsanicn Verein sowie auch
kann man den Schlußresrain seines letzten Koüplets zuruft ^-
Nur immer ja weiter.

Hochheim . Sport . 2km Ostermontag spielte am Weiher dck
Verein für Rasenspjele Mainz -Weisenau gegen die hiesige „Ast
mannia " . Die 1. Mannschaft spielte unetttschieden 2 : 2, währest
die 2 . Mannschaft .chllentannias " mit 6 : 0 Sieger blieb . Komtneb ' k
den Sonntag hat „Alemannia " den Meister in Klasse 4, Bezirk " f
Sportverein . Raimheim mit 2 Mannschaften zum Wettspiel
pflichtet . Ein interessanter Kampf ist am Weihe zu erwarst >' '
Beginn 1 Uhr.

" Ueber die E n. ts ch n d i g u n g s p f l i ch t bei lackst
wirtschaftlichen Betriebsunfällen  herrscht in webst
Kreisen der landwirffchaftlichcn Bevölkerung , trotzdem die londwist
schaftliche Unfallversicherung bereits über 30 Jahre besteht , E
große Unkenntnis . Gemäß % 915 der Reichsversicheruugs -Ordnuw
unterliegen die itiirdwirrschastliche -n Betriebe der UnfallversicherckNS
Die landwirckschastl. Betriebsunternehmer in der Provinz Hessin
Nassau und dem ehem . Fürftentüm Waldeck gehören zur Hesŝ st
Rckfsauischen- land -ivirtsck>afttick?en Berufügenossetisck )aft und hobst
für die Unfallversicherung ihrer Betriebe Umiaqebeiträge nach W
Arbeitsbedarssmaßstabe zu zahlen . Die meisten landwirtschast
lichen Betriebstmternehmer sind nun der Ansicht , daß sie auf Gröbst
dieser Beitragslerstüng für sich und ihren Ehegatten bei Betriebst -
Unfällen versichert wären : dies trifft aber nur - unter besonderst-
Voraiissetzungen zu . Alle int Betriebe beschäftigten Arbeitst;
(Knechte , Mägde , Tagiöhner usw .), wozu auch Söhne , Tochter ust;
sonstige Familienangchörge des Unternehmers gehören , sowie ^
triebsbeanme und Facharlreiter . deren Johresarbeitsverdienft övst
Mart nick< übersteigt , sind ohne weiteres bei Betriebsunfällen ^
sichert. Unternehmer und deren Ehegatten unterliegen der ZwaE
Versicherung gemäß H 925 R .-V.-O. und 8 46 der Genossenschai ^ ;
satzung aber nur dann , wenn ihr Reinetickomnten aus detn lo^t,
oder forstwirtschaftlichen Betriebe , sowie den bei -der Gennffenf -- Ä
mttoersicherrett Neben betrieben und gewerblichen Betrieben l'88 ^
642 R .-V .-O .) 2000 Mk . nicht übersteigt : die vorbezeichnete iöst
sicherungspflicht gilt jedock,- isichi ftir solche Unternehmer , deren C
smntes , auch aus anderen Ouellen als dem versicherten Be.tt »st,
fließendes Einkonunen 3000 Mk . übersteigt . Bei der derzeitig'
Geldentwertung und dezr dadurch bedingten TeurungsverhältnE
bürste " es doch wohl keinem Zweifel unterliegen , daß Fälle , !r •
denen das jährliche Einkommen eines seibstandigen Landwist ß

-imter 2000 bezw . 30M Mt . beträgt , nur noch ganz vereinzelte sisst-
Es kann jedem landtvirffchasttichen Bettiebsunternehmer nickst d-st ^
gend genug empfohlen werden , seine Einkommem und Steuers ^
hättnisse daraufhin , eingehend zu prüfen und nötigenfalls von
Rechte der freiwilligen Selbstversicku -rung Gebrauch zu mackstw K !
mal es sich hierbei , lediglich um eine Form sackte handelt , durch st
eine höhere Beitrageleistung nicht bedingt ivird . Anträge aüf »stst -
willige Versicherung sind -hei den Sektions -Vorständen (Kreis - obffj

die auch zu jeder weiteren Aussib '> iStadlausschüssen ) zu stellen,
gerne bereit ' sind. -

Vermehrte r K -a -r ko f»f v tun u u u. u-uur ei um-' „
des Nass. Landverbandea enlnclmten wir folgendes : „Üaiidwlst
baut mehr Kqrloffeln an, sie werden Euch gpt bezahlt!" Distst
Aufruf kvnnte, man in iejstcr Zeit sin ollen Tageszeitungen l«!st
Aus ihnh geht hervor , daß die Verbraucher endlich — wenn «A
reichlich spät — ein>es>ert, baß dem Landwirt ausreichende Vstf!,
bezahlt werden rnüjsen, wenn er besie-ipm soll. Sie erkennen ohb
nicht, daß mit einem ausreickp-nden. Preis allein (der eigen!"^

« l a n b a u. Einer Huschs !
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, _ _ . . ..» nennenswerte Lebensmittel
herein. Die deutsche Landwirtschaft mußte daher alles aufbielen.
run durch eigene Er,Zeugnisse unsere Ernährung sicher zu stellen,
stur durch rücksichtslosesten Raubbau konnte sie diese Auwabe er-
'ullen. Lg wurde aus dem Briden yerausgeholt, was er nur her¬
geben konnte. Seitens der Landwirte wurde sornpähvsqd darauf
'Unbewiesen, daß man iwch weiterhin gute Erträflc erzielen wolle,
stagegen wurde die Düngerzusuhr immer spürtick>er. u-urch den
uuckgang unserer Viehbestände (in Nassau beträgt er über oü pro-
WE) wurde der natürliche Dünger (Stallmist ) immer knapper.
Gleichzeitig ging sein Stichstofsgehalt insolge des eiweißarmen
üiehfutters bedeuten!) surück. In den Stirkstoffrverkenwird kauin
gearbeitet. IW Kaliwerke liegen wegen Kohdenmangels still. Es
harscht eine Knappheit an allen künstlichc-n Düngemitteln und iw
mgedefsen eine Teuerung , daß es dem Landwirt einfach unmöglich

ft - sich damit su. versorgen. Anstalt nun dieser Not mit allen ocr-
lugbapen Mitteln zu steuern tmd anstatt dafür su sorgem daß den
Landwirten , möglichst viel und billige Düngemittel zur Bcrrugung
Mstellt werden, versteuert sie unsere Regierung noch durch eine
recht beträchtliche ©teuer. >Andrerseits werden viele 'Milliarden
Zur Verbilligung der teuren ausländischen Lebensmittel fast nutzlos
ausgegeben. Würde nur ein kleiner Teil dieser Summen dafür
streitgestellt , tcnsere Landwirtschaft mit den nötigsten Düngennt-
-eln su versorgen, dann wäre doch wenigstens dieser Betrag nutz¬
et tagend angelegt , nicht allein jiiat Vorteil der Bauern , sondern
Zun, Vorteil der Allgemeinheit , Die großen Städte , die Kommu-
ualverbände und die gesamte Derbrauchersckstlft müßten der ste-
tlterung unaufhörlich zurusen : H,Schafft unseren Landwirten aus¬
reichende und billige Düngenüttel , beliefert die tvtickstofftverkö und
‘irrfere Kaligruben mit Kohlen, dann wird unsere Landwirtschaft
von selbst.mehr Kartoffeln anbauen und was das wichtigste ist, die
Erträge , die heute kaum mehr das doppelte der Aussaat bringen,
'''erden sich verdoppeln und verdreifachen: .

^Kennzeichnung der  F a l s ch st ü cke von  Reichs-
sta n t n o l e n. Nach einer an die Postanstalten ergangenen Ber-
?Zung sind Reichsdanknoten, .Reichskaisenscheineund Darlchns-
tasfenscheinc, die als un.zw.eifelhaft falsch erkannt und angehalren

■werden, fortan sofort als Falschstücke dadurch su kennzeichnem datz
>luer über die Vorder- und Rückseite mit blauer oder roter Tinte
«eoß und tuiffallenb das Wort „Falsch" geschrieben und der Auf-
llabesternpel oder das Dienstsiegel abgedruckt wird. . Die Kennzeich¬
nung soll verhüten, daß die Falschstücke beim Abhandenkommen
wccder in den Verkehr gebracht werden. . .
„ . Heckraddampser auf dem Rhein.  Seck eimger
nf'O kamt man des öfteren eilten zwar nicht treuen, aber für unser
sthe-mbild bisher äußerst seltenen Dampfern,p beobachten: es sind
"eg dis 5)eckraddampftr, die in immer größerer Zahl unseren
Nonen Rhcinstrom zu belebeir beginnen. Vor einigen Jahren noch
ststr eg ein förmliches Ereignis , ivenn «in Hockraddampferhier vor-
st'ssuhr, und man fand sie damals nur auf dem Oberrhein, weil

nur wetiig Tiefgang haben: Die Dampfer init ihren sehr wett
""nt slizeckden Schornsteinen haben eine .ziemliche Länge und Breite,
" '" it sie tvenig tief gehen. , , .

D i e Vergütung der in E l s a ß - Lo t h r t n g o n
"stWachsenert Kriegsschäden,  Liquidattons - und Ver-
"stngungsschädeit . Nachdem durch, Verordnung des Reichs-
'nmffters des Ämtern vont 20. November 181« .zur Feststellung

ln Cffaß-Lothringen erwachsenen Kriegsschädcn in einer
Reihe von Städten Ausschüsse eingesetzt worden sind, hat nun-
stehrauch  der ^ irrer errichtete Fssststellüngsausschuß nach in-
stbtschen erfelgtem Ernoerständnis der Hdhen Interalliierten
st"Mmissio ,7 seine Tätigkeit ausgenommen. Die Geschäftsräume

Ausschusses sowie des dem Ausschuß sllgeteikten Reichs-
viHtjssars befinden sich in Trier , Thebäerstraße 30. Zum

"Nlichen .Geschäftsbereich des Feßtstellungsattsschufses gehören
wrläufig die gesamten besetzten 1inksrl>einrsck)«n Gebiete sotvie

ii! stchtsrheinlschen BrücLenköpse. Die sachliche Atiständigkeit des
st^ schusses umfaßt : 1. Die Feststellrmg der den der.zeitigen Bewoh-

Kriegsschäden nach Maßgabe des Reichsgesetzes chvm 8. Juli
le . sowie 2. die Gewährung von Vorschüssen aus Ersatzleistungen

i n\ ^ ' llaibretionsschüden, von .Beihülfe «, für Verdrängungsichädeli
stst von . Unterstützungen nach Maßgabe der vort der Rcichs-
sgserung erlassenen Richtltnien vom 9. Januar 1920 (Deutfclter

"^ >chs«77seigcr Nr . 16). Die Attnteldung der Kriegsschäden hat
unter Beniltzung der hierfür bestimmten Vordrucke, die von dem
Osttstestungsansschuß kostenfrei abgegelnm nwrdxn. bei dem
lchuhsminister de-s Innern , Abteilung für Elsaß-Lothnngett . Ber-
N ' Wilhc-lmstrahe 72,  zu erfolgen. 2ltt die gleiche Stelle sind die
Mage «nif Gewährung von Dorschlffsen. Beihülfen urck Unter.
stMngen für Liquidatwnsschäden und Derdrängungsschäden 311

' W er t- und Pa ke tse n d u ng c n sind nach den Nieder-
ndon w i e d e r s ti g e l a s s e n. .

. Net , cs Sch n e l l z u g s pa a r . Vom 15. April ab tvcrd
'«r " '̂"es Schnellstlgsoaar D 5-1 nnd D 55  srvischen Ostende und
S über Aachen-Köln-W iesbade  n-Frankfurt -Pasiau nebst
,Äss>K>ßsügen D 254 nnd D 255 Amsterdam und Rotterdam -Koln-

Kleve eillgerichtet. Die Füge führen ' 1. U7idL Wagen-
Asse. direkte Wagen Ostende und Haag-Aillsterdam-iWlen, wchiai-
; afl-n Atnsterdam-Würsburg uird Köln-Würsburg , sowie Spelse-

» « Osten de-Herbesthal 7inb Würzburg-Wien. Die Abfahrt 7N
-vin geschieht 12.54 Uhr vonn.
„ " Keine Ehre  nZulage, , Die Inhaber des Etfernen

‘ 1. Klaff? <rus dem Feldzüge von 1870/71 erhalren vom
R̂ eldwedel adwärts nach dem Reichsgesetz vom 2..Samt 1878 eine
D/knzüläU von monatlich 3 M . Nach den/ bei der Stiftung des
H'Wütn Kreuzss im letzten Krieg ergckngeitcü Beftintmungen war
"tc GewähntM eilter Ehre 77ZUlage anch ftir die Jnlwber des Efs-"°
st" Kreuzes 1. 5Nasie des Mai 7irschaftsbcsta 77des aus dieseil, Felh-
Mge i„ 2st,gfjch, getWNlmen. Auf eine.Ansrage, ob Mls die Gewah-
"H eiitor (Kireltzulage zu rechnen ist, hat das Reichsweh!-
'Nuiswnm7t -den folge7tde 77 Bescheid erteilt : So erlvünscht die Ge-
^hruitg einer Ehieiisuütge au die Inhaber des Efferrren Kreuzes

Klafft m,ch otüre, so muß sedoch bei der Geldlage des Relches
"°ck wcfteren Maßnahmen in dieser Frage abgesehert werden.
, Erbcnhelni. Bor einigen Tagen rvurdei: ttr einem hiesigen
-ochchaus von Wiesbadener Lkrimtitalschufsseuten mehrere Gaste
a?"n Hg^tt-dspiel überichchf. Das Geld wm-de beschlagnahmt und
'e Personalien der Spieler festgeswllt.

Aus dem besetzien Irankfurtz
- Frankfurt 0. Ist.. 9. April . Der komntäiidixrende General
st/N'etz. gibt bekannt Das Gerücht von dcwt Ahziig der franzosi-
'ch«i -KcksStzn,ch ist dtirchaus falsch. Die Besatzung bleibt, wie gesterir
""Sektmdigi.

Frcmtsurt . Die bereits: envMstte Bekarn7Ünachl 777g, die der

len, die Ordnung aufrecht zu erhalle» ui-d gegen Alle, die sich ihren
Anweisungen nicht fügen, unitachsichtlich oorsugehen."

Frankfurt.  Die ftanzösischen MlitärbdMrden forderten
vom Magistrat der Stadt Frankfurt zunächst für 289 Offiziere
bezw. Offiziersfo.milien Bürgerquartiere . — Der delogierte Offizier
veröfftncklicht folgende Bekanitimachtitig: Es sittd verboten : Jedo
Auftviegelung und Hetzereien gegen die Besatzungsbehördcn, jeder
tälliche Angriff gegen die Besntztingsbehörde und die Auflehnung
gegen ihre Befehle, jeder Liufruf zur 'Meuterei , urch zu>n Gebrauch
van Waffen, jede Verbreitung falscher Nachrlchreti, jode 'Ansnimn-
lung auf/den Vtraßen . -- Au der Bekannttnachung, wonach nlle
über 14 Jahre alten Personen , dieihren  dauernden Wohnsitz in
dem neuen besetzten Gebiet gehabt haben, einen Identitätsausweis
mir einer Photographie höben müssen, wird ergäitzend bemerkt,
das; aitstelle dos Identitätsausweises mir!) der deutsche Reisepaß
(weiß) getrügt. — Die Franzosen vberfühiften die bei der Be¬
setzung Frankfurts überraschte 560 Mann starke Abteilung Sicher-
heitswehr .itüch de«n Gefangelleniager Griesheim. — (Einfüh¬
rung der Grußpflicht.  Der französische Befehlshaber des
Bezirks Frankfurt , Oberst Dcitvignes, Hai ungeordnet, daß die uni¬
formierten Deuffck;en, die der Heeresmacht, der Polizei , der Feuer¬
wehr und der Zoll- imd' Forftverrvaltuitg angehören, zum Gruße
der Fahnen und der uniformierten Offiziere der alliierten Mächte
verpflichtet find.

lnz Mainz . 8. April . Das „Echo du Rhin " schiebt in einem
Berieiit über die gestrigen Zwischenfälle in Frankfun die . Schuld
für . die bedauerlichen Vorkommnisse bent Verhalten studentischer
Gruppen zu, die, .offenbar aus Geheiß, die Stadt durchzogen und
die Devölkerung gegen die Besatzungstruppen aufgereizt hätten.
Ueber den Vorfall bei der Hauptwache berichtet das Blatt , daß die
iltarokkaltischeu Soldateri , die dort postiert waren , voti der Menge
ausgepfiffen und belästigt mordet! seien. Der befehishabende
ftanzüsische Offizier habe rrotzdetn seinen Lettten Ruhe anbefohlen
und ihnen ausdrücklich dett Befehl gegeben, von ihren Waffen
keinen Gebrauch zu machen. Als aber die Marokkaner den Ofsi-
zi) r, der vorschriftsmäßig vor dent Posten auf und ab ging, nicht
ntehr .erblickten.und hgld darauf saheit, tote er inmstten der Menge
die Hände in die Höhe streckte, l>üttcn sie dies fiir einen Hilferuf
angeftizen ttnd einige Flintenschüsft abgegebcit und seien mir dem
Dajprteit gegen die Mettge vorgegangen, um ihren Äußrer zu be¬
freien. Das Blan hast es fiir stveifellos, daß diese absichtlich her-
vargertffencn Zwischettfülle als nächste Folge haben würden , daß
dt« wohlmeinenden Maßnahmen , welche die französischen Witlär-
behörden zur Milderung des Besetzungsregimes vorhatten , sich
verzögern dürften . — Bon anderer Seite erfahren wir zu den
Vorfällen, daß es sich tmt bedauerltckft Mißverständnisse auf bei¬
den Seiten gehandelt hat, die durch die übergroße Nervosstät bei¬
derseits veranlaßt wurden)

mz Frankfurt , 8. April . Nach einer Darstellung von französi-
sti-er Seite hat sich der gestrige bedauerliche Vorfall an der Haiipl-
wache, der 6 Tote nnd 25 Berwundcie kostete, foigenderntaßen
abgespielt: An der Hauptwyche wurde die üon stattcnicrte Abtei-
stmg arabischer Truppen nebst einer Maschinengemehrabteiluitg
mit ftanzösrscher Bedienungstnannschast von der Menschemnenge
bedrängt . Der Aufforderung des die Brache, befehligenden Offi¬
ziers, zurückzugehen, wurde nicht Folge geleistet und der Offizier
im nächsten Augenblick von der Menschettmengeutnrrngt . Da der
Offizier sehr klein tvar, verschwand er in der Menge, und so
wurde bei der Wache der Eindruck erweckt, daß er vott der Menge
zu Beden geschlagetr tvorden sei. Als auf abermaligen Befehl die
Menge nicht auseinanderging , wttrden mehrere Salven aus den
Maschinengewehren abgegeben, die die oben gemeldeten Opfer
'orderten.

Huriugen . Mir dein 12. April ds.: Js . scheidet Herr Hege¬
meister Marx zu ForstlMus Bretnchal aus detn Dienste, nachdent
er 51 Jahre den grünen Rock in Ehren getragen hat. !

Frankfurt . Bei dem Tumtckt. am Mittwoch an der Haupt-
umche wurde einem Herrn die goldene Uhr samt Kefte ttn Werte
von 5000 Mark gestohlen. Der Dieb floh, wurde über gefaßt : er
hatte jedoch tvährend der Flucht noch die Geistesgegemvart . die
Uhr einem attderen .Herr » in die Manteltasche zu schieben, Dieser
war nicht wenig erstaunt , als er zu Haufe sich ttn Besitz einer
goldenen Uhr befand. Er lieferte das „Futtdftück" auf der Polizei
<ü>, wo er gerade auch den Bestohlenen antraf , denr dann ohne
weiteres auch die Uhr tuieder ausgehändigt werden konnte.

Mainz . Der „M . 81." schreibt: Allerlei Gerüchte worenwm
Mittwoch vor der Mittagszeit ab in einer Weise im Utniauf, tvie
man sie seit ianaent hier nicht erlebt hat. iAuch in Biebrich war
dasselbe der Falt . D. R.) Gegen Abend tvaren aus den Gerüchten
im Mund der wunschrrffilllen Menschheit bereits volle „Wahr-

.heilen" geworden, die dann eine Unmenge von Anfragern bei uns
lxstätigk' haben wollten. Dazu waren wir freilich nicht in der Lage,
wir mußten vielmehr Oei auf die Wogen gießen und mitteiien,
daß die Gerüchie, die von einer Räumung 'Franffurts und Darm-
stadts wissen wollten, nicht zutreffend seien, wenn es auch am
hiesigen zzaupidahnhof angeschlagen, von Banken ttbennta :» und
vgn Reisenden eristirtec sein sollte. Den Anlaß zu .dem lawinen¬
artig wachsenden Gerede, gab der Umstand, daß die Franzosen im
Lauft des Mittwoch eine Anzahl von Truppenformationen , die
für die Besetzung herange,zogenworden waren , da man nicht wußte,
wie die Dinge veriaufen würden, als überflüssig zurückzogen. Bon
einer Aufhebung der Besetzung aber ist, wie auch aus den Nachrich¬
ten hervorgeht, keine Rede. Wir richten die Mahnung an die Be¬
völkerung. die Bernunfl zu bnvahren und sich dhÄ .keinerlei um
verantwortliche Personen besthwatzen zu lassen. Tritts dadurch
Schaden ein, so hat dann mir die Allgemeinheit zu leiden."

Ober-Ingelheim . Unbekannte Schurken zerstörten drei
dem Spengleimeister Peter Hosmann gehörige Weinberge da¬
durch oollständig, daß sie die säftcklichen Weinstöckê vom Boden
aus abschnstton. Nicht ein Stock blieb stehen. Der Schaden, der
dem Besitzer durck, -die rund 4000 Stück vernichteter Rebstöcke er¬
wächst, geht in viele Tausende. Anscheinend hat man es hier mit
einem niedrigen Racheakt zu tun.

ft Ein Fischer ln Dierbach zog an ftinür Angel anstatt eines
Fisches einen Sack Weizenmehl aus der Blies . Jedenfalls hm ein
Hamsterer aus Angst den Mehlsack in das Wasser geworfen.

Negj
Die

ertmgspräsident,
berests erwähnte
der Polizeipräsident und der Oberbürger-

ineister erlassen hatten, hot soigenden Woicklauk: „Ernste Mahmtng.
. ^ konnte von dem ruhiqen und verrnmfkigen Sinn der, ttrank-
wrter Bevöikerttng. A sich schon so oft in letzter Zett bet schwie-
sgen Sittiaffonen' betvähn hat, errvartet werden und ist von den

^,^ M >chnot«n mir Bestimmtheit ttnd Vertrauen envartet wor-.
ss>iß s-e auch gegenüber dem neuen Ereignis dos tzittmatsches

UaiVchftsck-er Truppen , rrotz der Gefirhle. die uns beherr>chen, che
triorverriche Würde wahren und es den berttfenen Stellen über-,
^ssen ttmrde, in wirksamer uttd erfolgversprechender Weise dahm
fl,  wirten, daß die von dem Herrn oberlommattdterenden Göne-
yj :P'tr  rtfiiiertett Äesatzungstruppen ausdrücklich cJö  nur M 'W .-etib bezeichnet» Beletzuna ein baldiges Ende erreich . Bedauer-
M̂ 7 ' ^ ' -^ be'7nch 'uNo^
ft ^ ^ eidigu'tzftn und Tätlichkeiten gegen dte lran .zoiqchet B
P^ ŝ kruppen vorzugeben, achte zu bedenken,
Krachen dadurch trichto ändern, nwhl aber ^Deranlassung,zu

W ^ ÄwftJfifurWn Beieidtgungen der Br-

Zeitgemäße Betrachtungen.
1 . ■ fNachdruck verboten .)

April!
Launenhaft ist der April , — wetterwendisch allenvegen , —

heute fft er sonnig-still, — morgen bringt er Sturm und Regen . —
Dach er vor in Ltcsem Jghr — entmal „grüne " Ostern dar , —
denn zu unsrer Augenweide — kam er ganz im Frühlingskieide . —
Wic-der wehst di« Lüste littd — und die Flur ist im Erneuen , —
Dach das arme Menschenkind — kann sich kaum des Frühlings
freuen — Nette Sorge kommt und .quält, — da es an dem „nöt-
r,en" fehlt — auch in diesen Frühlingstagen — heißt es: Hoffen
und entsagen! - Durch die blühende Natur — zieht der Mensch
mit Sorgenfaltest , — diese aber können nur — statt „verjünget'."
ibn vcr„aüen ". —- Wer aus bcssre Zeiten bUcf.t, — wird in den
April geschickt. — aus der Wett mirds täglich bunter , — und wir
a'shen dabei unter . - - Kaum lacht uns ein Sonnenstrahl , —
wird der 5>imntel wieder trüber , — braust ein neuer Sturm zu

_ neue Schrecken zieh» vorübe kl — An der Rtthr gibks keine
Ruh _ und die Not nimmt täglich zu, — darum mit dem Druck
der Waffen — soll die Reichswehr Ordnung schaffen. - Auch
int Sachfenlande ist — Frühiingsfrieden kaum zu haben, — Holz,
der kühne Komptunist, — hot das Kriegsbeil ausgegraben . — Er
k«herrscht die Politik — in der „Bogttand "-Republik, — und die
Güter und die Kassen — weiß er gründlich zu erfassen. —-—
Eigenmächtig nimmt er vor — jede Kasftnregtckierung, —- es »em
Äracrt sein Tcrrrx — Bürgerschaft und Staarsregierung . — Sy
ward er zum Lmrdes-Schreck — und erfüllt des Daseins Zweck —
mit bem Recht des ,-freien" Mannes , — als ein zweiter Schinder-
hannrs . _ Die Geschichte mutet an , — wie ein Stück ans alten
Togen, — daß sie heut passitweit kantt. — ist auss ckieflke zu be-
klagen! — Trübe ist dft (N-genwarr , — doch der Me Bürger
harn — duidsain der Erlösung weiter, die nicht kommen will!

E r n st H e i t e r.

' Letzte Fachrichi« .
Zur Deseizuny von Jnmffud.

mz Frauksurt , 8. April . Der Stadtkoinmüßdaiit der
französischen Militärverwaltung hat gestern an den Polizei¬
präsidenten folgende Mittettung gerichtet: Der kontmaii-
dierende General bcauftrngte mich, Ihnen bekannt zu geben,
daß er äußerst unzufrieden ist über die Art und Weise, in der
die deutsche Polizei von Frankfurt im Laufe des 7. April
ihren Dienst versehen W . Sie hat in äußerst ungenügender
Weise Menschenansammlungen entgegengewirkt. ' Ich bitte
Sie , für die Folge so genaue Befehle hercruszugeben, daß der
Herr lommmtdierende Genera ! beziv. ich ntdu genötigt sind,
selbst jeden Augenblick eingreisen zu müssen. Ich muß Ihnen
ein sehr bedanernswertes Ereignis Mitteilen, das sich heule
vormittag in der Gegend der Hauptpost ereignete. Ein
fahrender Jäger ist umgeworfen und verletzt worden , Kara¬
biner und Fahrrad wurden entsendet . Der kommandierend.
General der Besatznngstrnppen . ist entschlossen. Feigheit,' ,
dieser Art nicht mehr zu dulden und solche als besondere
schwere Beleidigung für die Würde der frinizösifchen Truppen
anzusehen. Ich bcsqhle Ihnen , unverzligkich Nachzusorjüren,

es nicht bereits,getan haben, wer die Ürhedgr dieses
Angriffs gewesen sind und .Ihre Matznahm.cn zu treffen, daß
soivulsi das Fahrrad als auch der Karabiner ' so schnell ais
möglich herbeigefchasst werden. Sie haben morgen 12 Ubr
das Resultat Ihrer Ermittelungen miWteilen sowie die von
Ihnen getroffenen Maßnahmen.

.hm) Paris, 8. April , Haons . Betfchiedene unter deuischein'
stttstchg stehende Rachrichtenbiiros haben in Deutschland und pe-
wffsen neutralen Landern das Gerücht verbreitet , daß am 7. April

wisst Erregung heroorgerufen hat, ist von Grund auf durchaus er¬
logen.

W R 0 m , 8. April . Das „Journal " ineldeie gestern abend,
daß die ttalienische Regierung ihren Standpunkt zu"den Ereignissen
im Ruhrgcbtet in Form eines Protestes in Paris zu erkennen ge¬
geben habe. Der ,/Popoio Romano " dementiert dieie Nachricht
offiziell.

mz P aris, 8. April . Der „Jntransigeant " meidet, Darinstadt
sei so ruhig, Daß man vielleicht von den sechs Batailivnen , die die
Besetzung durchführten, fünf zurückziehen könnte.

Ausländische PreffestiiNMen.
mz A in st er da m . 8. April, Die „W e st m , n st e r Wa

3 e t t c" schreibt, in einem „Ein schlechter Beksuck" überschriedenen
Leitartikel zu dent Vormarsch der Franzosen , man dürre die Macht
der Junker nicht überschätzen. Das Fehlschlagen ihres Putiches und
alles, was matt höre, spreche dafür, daß die Masse des deutschen
Voltes die Msiitärparlei fall hat.

GMfi « LerhbeNgs (BttMim * .
\ Roman van Fr . L e h n-o.

(19. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Habe ich sie ^ tr einmal nicht gezahlt ? lind nickst einmal hast

Du. mir bie- erleichrert während der
schwersten Jahre . Ich habe manchmal nicht gewußt, wo sie her¬
nehmen. Aber Ihr brauchtet ja ^ tausend Mark im Mvnat so
nötig, trotzdem ich auch ,fast Euren ganzen Harts hall bestritt, wo¬
zu ich gar trtchl verpflichtet war.

Als ob es auf die paar Gänse ttrrb Hühner und Eier und das
Obst, ankäme! Es fft sehr nett , das; Dü nns Deine Wohltaten vor-
wirffr!

Er beachtete Konftanzes Ernwurf iticht, sondern fuhr fort:
Was hat dieses, Haus allein schon gekostet! Um .die kleinste

Reparatur seid Ihr gekommen! Ich habe Euch Dmnpsyeiztingeit
legen lassen mb so vieles andere angeschafft, was nicht nötig war.
Und allein die viele Dienerschaft: Gesellschafterin, Köchin, Stttben-
inndchen, Ktttsck)er, Jungfer und tvas alles noch!

Bitte , lieber Lothar , mache uns darüber keine Vorschriften.
Wir leben nur stcmdeSgemäH, nicht anders ! Ich weiß übrigens
gar nicht, wohin wir uns verirrt haben. Diese Erörterungen —

Sind durck-aus nötig! Wir müssen uns einnrai aussprsrhen.
Ihr .scheint gar nicht,mehr ,im Bilde zu sein! Ich muß Euch wirk¬
lich daran erinnern , daß Ihr . nicht nur das Recht habt, Geld mis-
ztigeden, sondern auch die Pflicht, zusammenzuhalreit,̂ zu sparen!
Bis jetzt habe ich nur für Euch und die Zinsen gearbeitet - -- ohne
nur einmal ein Wort des Dant.es zu hören — als müsse es so sein.

Du hast,ja dafür Steinhagen.
Das ich aber nicht- läirger halten kann, tvenn Ihr so weiter

lebt! fts ist unmöglich! Und eine tunte Hypothek nehme ich mt°
rer keinen Umständen auf . Willst Du das Auto von Deinem
Kapital bezahlen, Konstanze, dann ,meinetwegen — dann will ich
versuchen, di? achtzehntausend Mark aiffzutreibeit — Du mußt mir
das schriftlich geben. . e-

' Fällt mir gar nicht ein ! Aber der nette .Kuhstall, dir neuen
Scheunen, die Slrbeiterhütiser, die gar .nicht nötig waren , die »te¬
le,t Anstitasspngen fiir Stein Hagen. Das alles ist, wohl nur von
Deinem Gelds genommen ? Warum >steckst Dtt jetzt so viel Geld
hinein ? Du mirsts wohl gewußt haben, warum . Daß Du Lftin-
Hagen recht neu übern innüst.

Sollte ich denn, wie Vater es leider getan hat, noch mehr
verfallen lassen?

Jesst war er doch e.tnpürt über diese Gestitnung der Schwester
und mußte es aussprechen. Konstanze, für so niedrig' denkend
und berechnend hätte ich Dich wirklich nicht gehalten: fast nutß ich
mich Debter schämen! Du nintmst mix wirnsch die (pmze Fr « tde
an Steinhugen , da» ich mit so ttnsägUcher MHe wirder ' in die
Höhe gebracht Hab«. Während Ihr in Lux«s schwelgtet, tz«vs ich
— doch wozu Euch das sagen — Ihr habt gar kein Mrftiknönis,
auch nicht das Recht, eine Arbeit zu beurteilen, Ihr , die Ihr nicht
imstande wäret , auch nur das Salz zum Brote zu verdienen — '

Und Deine Reffe nach Italien ? ftagte ' Frau Agathe mit ina-
litiöftm Lächeln. Für uits war das Geld nicht da.

Für Euch Hache ich mich trank gearbeitet , und dann soll ich
nicht einntal an meine Gefttndhcit denken — das erstemal in den ,
acht Jahren .^ Du hast wohl am allerwenigsten Grund , solche Tln-
sprüche. zu ntachen, ich bitte, das zu bedenkeni Apch meine Ge-
duld har ein Ende! herrschte er Frau Slgathe an . Dann atmete
er tief ,auf und mäßigte seine Stimme zu der ansängitchen Ruhe
und Kühle.

Juskizrat Wettdler fall Euch tu dett nächsten Tagen eine ge¬
naue Aufstellung aller Cinnahnten und Ausgaben von Stcinhagen
zufchicken. «us denen Ihr erjelpm werdet, daß ich nicht zu meinem
Vorteil gewii'ffch.rftet habe. Wenn ich heute aus Steitrhagen
gehen würde, istttto ich nichts nein, weniger — ich hake acht
schöne, unwiederbringliche Lebensjahre, verloren . Ich mußte von
vorn anrangen ! Und damit ich iticht ganz umsonst gearbeitet
habe, soilfts von nun an anders werden. Meine, .Gustnüttgteit ist
zu Ende ! Ihr bekommt Eure Rente — nichts -weiter. Seht zu,
wie Ihr Euch einrichtet. Mein letztes Wort ist gesprochen. Da
Ihr so undankbar und unvernünftig seid, will ick) inich für Euch
nickst länger Rnnütz quälen.

l'tvnstanze sprang stürnüsch aus. Gur, wenn Dtt so bist! ,Jch
werde das Auto von me in ent Gelbe bezahlen. Aber dann bitte ich
Dick), mir sobald ais möglich nrein Kapital , das ganze, hörst Du —
die hunderizumtizigtatckend Mark — auszuzahlen ! Ich hin jetzt
mündig und kann darüber nach meineni Belieben verfugen!

Lothar - war sehr bleich geworden ; verächtlich sah er di«
Schwester an.

GM. Du sollst es haben. .Ick) werde Sieiichagen nerkmifett,
weil es nicht anders , geht. Nur eins beda-ure ich Dich «i->
Schwester zu haben!

iFortschun , sol,t .)1
\ > , V -



Amtliche Bekanntmachungen
fctr Gia - t Hochheim am Mai».

statt

Bekanntmachung.
Das öffentliche Jnipfgeschäft findet in diesem Jahre lirie fAlijf

A, Trstiarpsupg.
Am 3. Mai ds . Os. nachm. 2.30 Uhr für die in der Zeit oam

1. Januar bis Ende März 1919 geborenen Kinder und die Kinder
«us früheren Jahren , die noch gar nicht oder nicht mit Erfolg ge¬
impft find.

Am 3. Mai ds. Js ., nachmittags 3 Uhr für die in der Zeit
!uom 1. April h,s Ende August 1919 geborenen Kinder.

Am 4. Mai ds. Js ., nachmittags 2.30 Uhr für die in der Zeit
vom 1. September bis Ende Dezember 1919 geborenen Kinder.

B . Wiederimpfung.
Am 5. Mai ■ds . 2s ., nachm. 2.3!) Uhr, für die in dem Jahre

1908 geborenen schulpflichtigen Knaben und in den Jahren 1906
und 1907 geborenen schulpflichtigen Knaben , die noch garnicht oder
nicht mit Erfolg geimpft worden sind.

Am 5. Mai ds. Js . nachm. 3.30 Uhr ftir die in dem Jahre 1908
geborenen sttmtpfUchtigenMädchen und di« in den Jahren 1906
und 1807 gebörenen schulpflichtigen Mädchen die noch garnicht oder
nicht mit Erfolg geimpft worden sind.

Die ErsUmpsungen finden im Rathause und die Wiederimp¬
fungen im Schulgebäude statt. Die Nachschauen werden sedosmol
acht Tage später zur selben Stunde und in denselben Lokalen ab-
gehalren.

Die Eltern , Pflegeelrcrn und Donnünder werden aufgefordert,
für Gestellung ihrer Kinder und PMebefohlenen in den Jmpf-
und Nachschauterminen Sorge zu tragen , widrigenfalls sie sich der
gesetzlichen Befttaftmg aussetzen.

3nm flmpsarzl ist Herr Dr. Dies hier bestellt.
Vor den Impfungen werden den Impflingen bezw. deren Ver¬

tretern Verhaltungsmaßregeln zugestellt, auf deren Beachtung be¬
sonders hingewiesen wird.

Hochheim a . M ., den 29. März 1920.
Die Polizeiverwaltung . Arzbächer.

Bekanntmachung.
In der iommcnden Woche gelangen seitens der Stadtgemeinde

Hochheim a . M . folgende Lebensmittel an die Bevölkerung zur
Ausgabe:

Am Monrag den 12. April , in den Nährmittelhandlungen
Franz Dienst, Eiisabethenfftaße , Peter Merten . Neudorft'traßc,
Georg Erken , Mainzcrsiraxe , Grieß bezw. Haferstocken an Kranke
gegen die roten Nährmitteikarten.
o den 12.  April , werden im Rathause von vorm
« bis 12 Uhr die neuen Fettkarten ausgegeben . Dieselben berech¬
tigen zum Bezug von Speisefett lMargarine , Schmalz uswA Kuh¬
hairer und Hausschiachter, die über 100 Pfund geschlachtet haben
»nd noch keine Fleischkarten besitzen. erhalten keine Fettkarten.
Flnschlarten und lonstige Unterlagen sind beim Einvsang der Kar¬
ten vorzulegen. Die Karten sind mit dem Namen und der Woh¬
nung des Inhabers zu versehen und werden ohne Namen nicht be¬liefert.

. ^ ie  Ausgabe der Margarine findet lt. Beschluß der Lebens-
mittclkommiffion nunmehr bei den Händlerinnen Kath. Wcckbarth
Wwe Franfturterstraße 22 und Kath. Jung , Rathausstr . 24 stait.

An Dienstag , den 13. April werden erstmalig bei obengenann¬
ten Händlerinnen 250 Gramm Margarine zu 4.50 Mark aus Ab-
tchmtt 1 der Fettkarte ausgegeben. Einwickelpapier bezw. sonstige
Behälter sind mitzubringen.
> L '" Dienstag , den 13. April , bei den Bäckern: 150 Gramm
deutsches Weizenmehl .zu 35 Pfennig gegen Vorlage der Brotkarten
von der laufenden Wbche und Kennzeichnung derselben durch Ab-
schneiden der,linken oberen Ecke. Die Bäcker haben sich äußer¬
nd Mehles in einer Liste durch eigenhändige
Unterschrift des Abholers bescheinigen zu lassen und diese Liste un¬
verzüglich im Ratdause zur Komrollc abzuliefern . Aus der Liste
muß ersichtlich sein, wieviel Mehl ausgegeben und wieviel noch vor
tzclnden lfi

Hochheim a. M ., den 8. April 1920.
_ _ Der Magistrat . Arzbächer.

Vermögensbitauz a\
Aktiva.

itastenbefland.
Wertpapiere . . \. . .
Postscheckkonto, f.
Deschäftsanieile bei der Gtnosjenschafts-Lank
Bankguthaben in laufender Rechniing

u) Genossenschaftsbank für Hessen-Nassau
h) Mainzer volksbank

Bankguthaben in Depositen
a) Genossenschaftsbank für Hessen-Nassau
b) Mainzer Volksbank. . .

Guthaben tn lfd. Rechnung bei Mitgliedern.
Hypotheken.

„ Steiggeldcr . .
,, Smsenreste . . . . . . . . . .

Jt 4
■21 79 l 49

7 748 . SR
15000 —

84 520
29 356 |

50

550000
22000 I —

.180709 j 40
18700 ,-

0 425 W
731 i 91

946351 J 20

31 . Dezember 1919.
Passiucl.

Ueservefonds . . '
vetriebrrücklage . .
Hausbaufonds.
Geschäftsguthaben der Mitglieder . . . .
Spareinlagen.
Schulden in lfd . Rechnung bei Mitgliedern
Unerhobcnc Sinsen.
Nicht oerteiltcr Gewinn 1918 . .
Beingewistn 1919 . . . . . . . . . . .

Ji «i
19 480 07
16 940 58
6 772 92

r.

652 731 83
191617 m

107 ÖO
127 89

5 691 71

040 851 20

Mtgttederbetvegrmg in 1819.
Zugang : 26 . Abgang : 11 . Staub Ende 191V : 213 Mitglieder.

Statistische Lteberfichi:
1915 1910 1917 1918 1919

Jt b j* ' A .h <) Ji <3 M  j A
Gesamtumsatzauf allen flonieu 682 8Ö0 SO 845501 32 1211778 36 1 995058 76 4 051776  ! 52
Bllanzsumme. . . . . . . . 414 782 53 445 604 70 577 379 64 865 056 15

916351 j
20

Neingewinn . . 4 974 — fi 826 80 4 214 81 3 504 05 5 69 t | 7 >

Betrifft Ausgabe der Lrottarten.
oanistag , de» 10. 2lpril ds. Js ., vorm . 8 Uhr anfangend , wer¬

den rm ,Rathause , Zimmer 5, die Brotkarten für die 35. und 36.
Woche in folgender Reihenfolge ausgegeben:

. m Uhr an die Brotkarteninhnber mit den Anfangs-duchstaben Q. R . €>; T.

^lnZ, ! u “ il  s “ t » f mit ben

i  fe tT * * ** * *" 'Mm *
Die Mihensolge muß, um schnelle Abwicklung der Verteilung

zu ermogltchen, genau eingchalten werden
Hochheim a . M .. den 8. April 1920.

Der Magistrat.  21 r z b ä che r.
Bekanntmachung.

^Ausnahme der Schulneulinge findet nicht am 12. fon&ertf
»m 13. April ds. 5e. um 2 bezw . 2.  30 Uhr statt

Hochheim a . M ., den 8. April 1920.
Der Magistrat . Arzbsich er.

Anzeigen-Teil.
\ - — -—

AWellima des
Tuberkvlose-Mmdemuseums
des Deuffchen Zentral-Komltees zur Zekämpfvng der

Tuberkukose
m der Turnhalle des Lyzeums I . am ' Schloßplatz , Eingang

Mühlgasse 2, Wiesbaden.

— vom  6 .—19. April 1920,
BssuchsZöit täglich(auch Sonntags)

üovmiitaaS vlNl 10- 1 Ubr acacu Eintrittsocld von 1 Mk -,
nachmittags bau 3 - 7 Ubr nneutgcltlich.

Acrztliche Fiibruvacn durch die Aupstellung lüglich um 1l Uhrvormittags und um o Uhr nachmittags.
Zu zahireichsm Besuche ladet ein

der Äorftand des Vereins zur Bekämpfung
der Tuösttulnse im Mimmssbezirk Wiesdaden.

Der Borsihcude:
Dr . Momm . Rcgieruussprästdenl.

Der Schriftführer:
Dr . web . Schneider . Aeg. und Geh. Med.-Val.

Der Schatzmeister:
H . Montaudou.

Die Mitglieder des Vereins ircrdcn zu der am Sonntag . den 1s . April ds . ) § ., nachmittags 4 Ahr tut
Gasthausr «Zur Hofe “ in tzochheim stattfindenden

ordentlichen Hauptversammlung
höfischst cingeladen . '

Gegenstände der Verhandlung:
1. Vorlage der IahreSrechnung 1919:

2 . Vorlage und Genehmigung der Bilanz und der Gewinn - und Verlustrechnung vom 31 . Dezember 1919:
3 . Entlastung van Vorstand und Aufsichtsrat:
4 . Verwendung des Reingewinnes 1919 : , •

■>. Bericht des Aufsichtsrates über das Ergebnis der in 1919 vorgcnoinmcncn Prüfungen:
6 . Wähl von Vorstands - und Anfsichtsratsmitgliedern;
7. Festsetzung des NendantengehalteS:
8 . Anregungen und Wünsche der Mitglieder.

Jahresrechnung und Bilanz lviinen von heule bis zum Tage der Hauptversammlung in unserem Geschüftszimme
eingesehen werden.

- Hochheim a . M ., den 6 .,April 1920.

Vorschuß- und Kreditverein Hochheima. M.
Eingetragene Geuofsenschasi mit «ubeschränkter haftpflichl.

__ Der VorfiaZiö._
Bekanntmachung.

Hier und auswärts wohnende Bersouc « . welche drrest sind,
nctue Kinder , namentlich solche nn ersten und zwriicu Lebcns-
javre . kür Rechnung des FürtorgeanitS oder der Geueral - und
?s >5.̂ ? vormvnd,chaft in Pflege zu nehmen, werden ersucht, sich
bstdigtt tm ttadltschcn Berwaltnngsaeb -tvde . rvrarkmrastc l,
Zimmer Nr 17 . vormittags zwischen9- 12 Adr zu nielden,

Die Meldungen Zäunen auch aut schriftlichem Wege erfolgen
Bemerk ! wird dahfur Kinder im ersten Lebcuöialrre ein Pflege-
geld bis zu 75 Mk . monatlich gezahlt wird. »

Wiesbaden , den 31. März 1920.

Oer GeMe'mdewaisenrak.

Mtzholz-Bersteigervng.
Nächsten Moukag , den 12. April , vormittags

10 Ahr aufangend . werden im Nordenstädter'Wald , Distrikt
Klingelnüillerhang folgende Holzsorien an Ort und Stelle
öffentlich versteigert:

1. zwei prima gesunde eichene Werkholzstämme
mit 7,02 Jestmeler Inhalt.

2. lt Virkeu-Skämmchen uud 15 VlrkeN'Slanaen
1. Klasse.

Nordenstadl. 7. April 1920.
Der Bürgermeister:

Kern.

V
rr k
3 §pj

Ihre alten Hüte
werden wieder UßU.

Bringen Sie uns dieselbsri zum
LtmsLffonieren.

Wir übernehmen iede Anzahl

Serren-Me s«dDame»-Küie.
Sie erhalten diefeldeu nach « Tagen in tadel¬

losem Zustand zurück.

Spieß& Sommer, Sutfabr».
Kraukfurt a. M -. Gulleutstr. 96. Telefon Hansa 9506

K-K«
L'

m■II
0;

i
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Habenichts Spezial -Institut
Mainz , BonifacfasstraSe 2 */i*

Sprechsftnidenjeden Freilag' 9—1 (Jhr
ßrosolstoa , I»w»*ue8rt« gratis.

2 Zirgeoliimmer
zu »er&aufen.

Näh . Filial -Expedition
Kl ., Hochheim a. M.

ds.
Ziege

zu Kausen ge!»chs.
Kochheima. M , Nalhausilr. 16.

MjM 'KSW.
Salihu -Afr &üm Jt  2vZ , 8SS , 500 , 078
Sporf -Pföletots nnd Ulstop

J6  275 , 420 , 00 ©, 800
Eiozela « üoäea Ji  45,6S , OO, ISO , 210
Echte Mtineheiser Lod » it «l1flnlel und
• Capes fflr Kerrera siud Ohinep.
Ko 2aSaa*inasfi <Iesi - w. ,lfovmmssstihauten-
AnzOge , Kiattbesa -SakSio uisd .Soppen-
Auzü ^e . EtaszeiBse Knfie - « ■Leibhosen.

Bruno Wandt , LLL"

Achtung '■
vBIe bc

sie Gewinnchance bietet die
Krieg $ ijefano « nen'
«Eiefisllcstteipie
Ziehungen v. 20 .—24 . April

Gtwinnkapiia !:100006®
.'Eine Million
il «5000©

fl 100000]
f ließ i I>reflsy..«S.501ticl Porto
uu ’*c u ttlPeoerl eudtjoq Iladm

tiottoriooinolnüs
FnißiiricSi flti. ttJiews

Bomiiurs 23 IS.«5.

2060 Skück

Meneite Zewiz
zu verkaufen. »

Atwreas Semmler.
Hallaar .cn (Mieingau).

Drückkarreu
zu verkaufen.

Zu erfr. in der Expeditio» LZ-
Bl ., Hochhoim a . M._

Nock tan neuer ^

Herd
zu verkaufen. ^

Horkheim , Taunusflrake  19 ,

IO Mart
Belohnung

demjenigen, der mir
P »lwu angst)!, welche am Oflerf
montaa. ai.onds im. Kailerbv'
bei Mehl,r . dtc AtMdaudvbi»uracstobc» bar.

Maraarctbc Woilbächor - ,
Hockkeima M .. Relch oriaois'-ß-

Bettnässen.
Befreiung sofort. Alter u, ®e*
schlecht angeben. Ausk. mnfouff
wiltberger u. Lo.. LtuttAart

j a  m
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